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ist der Einsatz von Sprengfallen an harmlos scheinenden Gegenständen, z. B. Kinder-
Spielzeugen. Anderseits wird die Anlage von Minen und Sprengfallen der Registrier-
pflicht unterstellt, damit diese Kampfmittel nach dem Gebrauch unschädlich gemacht
werden können.

Rrofo&o// ///.- Brandwaffen

Dieses materiell wichtigste der drei Protokolle will den vorbereiteten Einsatz von Brand-
waffen, insbesondere von Napalm, auf militärische Ziele beschränken und ihn ganz
verbieten, wenn die Gefahr besteht, dass die Zivilbevölkerung davon betroffen wird.
(Die Schweiz hat sich in den Beratungen aus humanitären Gründen für ein generelles
Napalmverbot ausgesprochen, obschon unsere Flugwaffe mit Napalmbomben ausge-
rüstet ist; sie vermochte sich aber damit nicht durchzusetzen.)

Die drei Protokolle sind ein weiterer Schritt in der Verwirklichung des Völkerrecht-
liehen Grundsatzes, dass den Kriegführenden kein unbeschränktes Recht in der Wahl
ihrer Kampfmittel zusteht und dass Waffen von unnötiger Grausamkeit nicht ange-
wendet werden dürfen. Die Vertragsschliessenden Parteien waren sich bewusst, dass sie

mit ihren Vorschlägen noch lange nicht am Ende ihrer Bemühungen stehen, sondern
dass es notwendig sein wird, möglichst bald noch weitere Waffenverbote oder -be-

schränkungen zu erlassen. Zu solchen Ergänzungen des gültigen Rechts bereiten die im
Rahmenvertrag enthaltenen Revisionsbestimmungen den Weg.

Zü/rz
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Die Militärversicherung im Jahr 1980

Die Statistik des Bundesamtes für Mili-
tärversicherung für das Jahr I980 zeigt,
dass gegenüber dem Vorjahr die Behand-
lungsfälle um 2 % auf etwas über 39 000

zurückgegangen, die Leistungen an die
Versicherten dagegen um teuerungsbe-
dingte 6,3 Mio auf 163,7 Mio Franken
angestiegen sind. Die neu gemeldeten
Schadenfälle halten sich mit knapp 30 000
im bisherigen Rahmen. Aus dem Militär-
dienst sind — bei einem nur unbedeuten-
den Rückgang der Anzahl Dienstleisten-
den um 0,6 % — rund 600 Meldungen
(2,7 %) weniger eingetroffen. Hingegen
ist bei Jugend -f Sport ein Zuwachs von
200 Neumeldungen (6.6 %) zu verzeich-
nen; allerdings bei einer Steigerung der
Teilnehmerzahl um 5,4% an den J + S-

Veranstaltungen.
Den Bemühungen zur Minderung der
traumatischen Gehörschäden war der er-
hoffte Erfolg noch nicht überall beschie-

den. sind doch die Schadenfälle im Mili-
tärdienst leicht angestiegen, während sie
bei Übungen der Schützenvereine weiter
abgenommen haben. Die eingeleiteten
vorbeugenden Massnahmen werden fort-
gesetzt und intensiviert.

Regionale Unterschiede bei der Inan-
spruchnahme der Militärversicherung
bleiben weiterhin bestehen. Dank der er-
griffenen Anstrengungen sind sie aber
nicht mehr so stark ausgefallen.
Von den 9000 laufenden Renten gingen
etwas über zwei Drittel an Invalide und
der Rest an Hinterbliebene. 65 % der In-
validenrenten wurden an Bezüger mit
einer Invalidität bis zu einem Drittel aus-
bezahlt und 12,5 % an Geschädigte mit
voller Invalidität — einschliesslich 55

Betroffene, die eine erhöhte Rente für
Hilflose erhalten. Für die Beeinträchti-
gung der körperlichen Integrität wurden
654 Versicherte entschädigt. Wegen Über-
Versicherung mussten 1250 Renten um
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einen Gesamtbetrag von 9,7 Mio Franken
gekürzt werden.

Gut vier Fünftel der erlassenen Vorschlä-
ge wurden von den Versicherten aus-
drücklich angenommen. Gegen Verfügun-
gen der Militärversicherung wurden prak-
tisch gleich viele Beschwerden eingereicht
wie im Vorjahr. Beinahe drei Viertel der
Gerichtsentscheide fielen voll zugunsten
der Militärversicherung aus.

Mutationen in hohen Posten der Armee

Der Bundesrat hat die folgenden Mutatio-
nen in hohen Posten der Armee beschlos-
sen:

1. Rücktritte

Unter Verdankung der geleisteten Dienste
werden auf den 31. Dezember 1981 in den
Ruhestand entlassen:

Korpskommandant Flans Wildbolz
Ausbildungschef der Armee

Divisionär Frank Seethaler
Kommandant der Felddivision 6

Brigadier Erminio Giudici
Kommandant der Territorialzone 9

Brigadier René Trachsel
Kommandant der Grenzbrigade 5

Brigadier Peter Ffoffet
Stabschef des Feldarmcekorps 2

Brigadier Louis Roulet
Chef Truppeninformationsdienst

(Red.) Die grossen Impulse und die in-
teressanten Referate des Ausbildungschefs
würdigten wir in den vergangenen Num-
mern «Der Fourier». Es ist uns ein Anlie-
gen, Abschied zu nehmen vom Komman-
danten Felddivision 5. Divisionär Seetha-
1er war acht fahre lang Kommandant der
Zürcher, hat diese Division wesentlich ge-
prägt und wird weiterhin ein noch viel
grösseres Offizierskader beeinflussen kön-
nen als Chefredaktor der ASMZ. Aus «In-
formation F Div 6» gestatten wir uns,
einen Teil des Interviews «Adieu Frank
Seethaler» zu übernehmen:

/n/o.- //err Oberstz/zf/szorzär, toe/cbe Zze/e

baben Sie szcb sez'raerzezf zzz Beginn /bres
Komnwne/oj gesetzt/
Seefba/er; Die kurzen Dienstzeiten zwin-
gen uns zur Beschränkung auf das We-
sentliche. In diesem Sinne habe ich mir
eigentlich vier Punkte vorgenommen. Die
erste Zielsetzung betraf die Führung der
Kommandanten und Stäbe. Diese sollte
auf einen guten und hohen Stand gebracht
werden.

Eine zweite Zielsetzung galt dann der
Mannschaft: das gefechtstechnische Kön-
nen zu fördern und nicht nur manuell auf
ein gutes Niveau zu bringen, sondern auch
geistig. Also das Verständnis des Solda-
ten für das Gefecht, für sein richtiges Ver-
halten, für seine Aufgabe zu fördern.
Die dritte Zielsetzung bezog sich auf die
Menschenführung und Ausbildung: Es

galt, einen zeitgemässen Führungsstil und
eine zweckmässige Methodik in der Aus-
bildung zu realisieren. Und dann kam
noch ein viertes Anliegen dazu: der

Wehrsport und die ausserdienstliche Tä-

tigkeit.
Ich freue mich, dass es gelungen ist, diese
Kurse und Veranstaltungen mit stets wach-
senden Teilnehmerzahlen durchzuführen.

IV«» zzz e/wer «//geznezwere«, aber »z'cbf

Toe»z'ger z'nteressawte« Trage. Ts »rebre« szcb

be«fe c/ze Stz'z»»ze«, we/cbe che sfcberbez'fs-

po/zfz'scbe Tage — znsbesowz/ere a«cb m
Twropa — a/s bez/rob/zcb bezez'cbwe«. T/a«
z'sf ge/egerzf/zcb uersarbf, -uo» ez'rcer ez'ge»f-
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/zc/zezz Kr/eg.spsj'c/.zcw zzz sprcc/zerz. Tez/ezz

Sze r/z'esezz Pesszmz'smMs;'

Ich beurteile das nicht so pessimistisch
und halte eine erhöhte Kriegsgefahr als

nicht existent. Ich bin sogar der Meinung,
dass wir im allgemeinen einer ziemlich
eklatanten Fehlbeurteilung des Ostens un-
terliegen. Ich muss etwas weiter ausholen
für die Begründung. Ich behaupte, dass die
russische Führung, die sogenannte «No-
menklatura», keinen «heissen» Krieg will.
Aber: Das heisst nicht, dass die Sowjets
ihre hegemonialen Ansprüche nicht weiter-
verfolgen. Das wollen sie, aber nicht auf
dem Weg des offenen Krieges. Vielmehr
versuchen sie, ihre machtpolitischen Ziele
kampflos zu erreichen. Im übrigen hat
diese Strategie der kampflosen Machtaus-
weitung in den letzten dreissig Jahren ge-
radezu sensationelle Resultate gebracht.
Wenn man sich einmal alle Staaten ver-
gegenwärtigt, die früher einmal, am Ende
des Zweiten Weltkrieges, noch selbständig
waren und seither ihre Freiheit verloren
haben, dann macht das auf zwei Jahre
fast einen Staat aus!

Man muss sich dabei auch bewusst sein,
dass die Rote Armee das Machtmittel die-
ses Staates ist und dass eben machtpoliti-
sches Gewicht nur dann vorhanden ist,
wenn es abgestützt wird auf ein militari-
sches Potential. Insofern spielt die Armee
eine entscheidende Rolle als Träger der
Basis dieser Macht. Wenn allerdings die
heute noch bestehende Ausgewogenheit
zwischen den beiden Machtsystemen in
West und Ost verlorengehen sollte, dann
würde die Kriegsgefahr tatsächlich akut.
Darum sind nicht nur der Westen im all-
gemeinen, sondern wir im speziellen als
Teil der freien Welt genötigt, im Sinne
einer Dauerleistung dafür zu sorgen, dass
die Balance erhalten bleibt.

A/öc/jten f>ze az« Mn/ass //zrej H/zsc/zzez/es

r/er Trappe woe/? etwas zwzffez/ezz?

Selbstverständlich, gerne. Ich möchte
allen Angehörigen der F Div 6 und der
Gz Br 6 meinen Dank und meine Aner-
kennung aussprechen. Dank für die natür-
liehe, selbstverständliche und auch gelas-

sene Art, in der in den vergangenen acht
Jahren die Arbeit geleistet wurde. Es war
für mich ein Erlebnis, kein Problem haben
zu müssen mit dieser Truppe, sondern es

wurde einfach gemacht, was man tun
musste. Anerkennung möchte ich dafür
aussprechen, dass durchwegs gute und
sehr oft auch ausgezeichnete Leistungen
erbracht worden sind. Ich möchte gerne
einen Wunsch formulieren:
Jedem einzelnen möchte ich für sein per-
sönliches Wohlergehen das Beste wün-
sehen; ich möchte aber auch jedem wün-
sehen, dass er eine gesunde Portion Selbst-
vertrauen und Optimismus wahren kann
in den nächsten Jahren und vor allem
auch die Einsicht, dass unser Land, so-

lange es frei ist, immer noch die beste
Chance ist für eine gute Zukunft.

Interview Wm Ueli May

2. Emennungen

Auf den 1. Januar 1982 werden ernannt:

ö/fittonÄr 7?oger A/tf/zz7/.rrz7

bisher Kommandant der Gebirgsdivision
10 zum neuen Ausbildungschef der Armee.

OZ>ersf i G« Äo// Sinz/er

bisher Kommandant der Infanterie-Offi-
ziersschulen Zürich, zum Kommandanten
der Felddivision 6 unter gleichzeitiger Be-

förderung zum Divisionär.
(Er trat 1958 als Hauptmann und eidg.
dipl. Bankbeamter in den Instruktions-
dienst der Infanterie ein, war Kdt der Inf
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RS Liestal und Zürich, des Füs Bat 67

und des Inf Rgt 28, Stabschef der Grenz-
brigade 6 und Stellvertreter des Stabschefs
des Feldarmeekorps 4.)

O/ierjf Mhr/e« Tsc/wwj'
bisher Milizoffizier, zum Kommandanten
der Gebirgsdivision 10, unter gleichzeitiger
Beförderung zum Divisional'.

O/jcrsf / Gst H/essawr/ro Torrhw
bisher Aushebungsoffizier der Aushe-
bungszone VII b, zum Kommandanten der
Territorialzone 9. unter gleichzeitiger Be-

förderung zum Brigadier.

Oicrsf //ans /örg
zum nebenamtlichen Kommandanten der
Grenzbrigade 5, unter gleichzeitiger Be-

förderung zum Brigadier.

Oberst 7?o// 5/gcmt
zum nebenamtlichen Stabschef des Feld-
armeekorps 2. unter gleichzeitiger Beför-
derung zum Brigadier.

0/?mr / Gsr Sfe/a?7 Sotti/ercgger

zum nebenamtlichen Chef Truppeninfor-
mationsdienst (TID), unter gleichzeitiger
Beförderung zum Brigadier.

Professor Sonderegger ist Dekan der Phi-
losophischen Falkultät I der Universität
Zürich.

Im Hinblick auf die Besetzung der Nach-
folgeposten und die weitere Personalpla-
nung hat der Bundesrat bereits jetzt für
Mitte 1982 die folgenden Wechsel in ho-
hen Posten der Armee beschlossen:

Auf den 1. Iuli 1982 wird Brigadier Erna-
nuel Stettier (1925, von Bern), bisher Chef
der Luftschutztruppen und Direktor des
Bundesamtes für Luftschutztruppen. Di-
rektor des Bundesamtes für Adjutantur,
unter gleichzeitiger Beförderung zum Divi-
sionär. Er tritt an die Stelle von Divisio-
när Walter Scherrer, der unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste in den Ruhe-
stand entlassen wird.
Neuer Direktor des Bundesamtes für Luft-
schutztruppen wird Oberst i Gst René

Ziegler (1925, von Unterramsen SO und
Brugg AG), unter gleichzeitiger Beförde-

rung zum Brigadier. Er leitete bis jetzt die
Sektion ausserdienstliche Tätigkeit im
Stab der Gruppe für Ausbildung.
Auf den 1. August 1982 wird Oberst i Gst
Hans Bachofner (1931, Dr. iur., von Fehr-
altdorf ZH). bisher Chef der Abteilung
Organisation und Ausbildung im Stab der
Gruppe für Ausbildung, zum Komman-
danten der Zentralschulen ernannt, unter
gleichzeitiger Beförderung zum Divisional'.
Er löst an diesem Posten Divisional' Hans
Wächter ab, der unter Verdankung der
geleisteten Dienste in den Ruhestand ver-
setzt wird.

Begleitwort zu dieser Ausgabe

(s) Unsere Weihnachtsnummer ist eine

eigentliche «Basler Nummer» geworden.
Nach dem Leitartikel lesen Sie in der Fol-

ge einen überaus humorvollen Artikel des

bekannten Nebelspalter-Mitarbeiters
Hanns U. Christen. Er wird bestimmt
nicht nur Quartiermeister zum Schmun-
zeln bringen.
Ein Bericht von der IGEHO und deren
Armeeschau in den Mustermessehallen

schliesst sich an und der Pressechef des

schweizerischen Fourierverbandes rundet
ab mit einer kurzen Orientierung über die
Herbstkonferenz der Technischen Leiter
und Sektionspräsidenten in Basel.

Unser Bestreben, Sie möglichst aktuell ins
Bild zu setzen, ist damit einmal mehr ge-
hingen, denn obige Anlässe fanden durch-
wegs erst Mitte November statt.
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